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Bla�kacheln, deren Oberflächen aus ornamentalen 
Versatzstücken bestehen, erlebten am Übergang von 
der Renaissance zum Frühbarock ihre Hochblüte. Die 
zur Anwendung kommenden Dekore gleichen zeitge-
nössischen Ornamenten auf Bekleidung, Teppichen, 
Wandbespannungen und Ledertapeten.1. Sie lassen 
sich, wie bei der Anbringung von Tapeten, noch heute 
üblich, in horizontal zueinander versetzten Reihen be-
liebig o� neben- und übereinander anordnen.

Zahlreiche Belege für Hessen, Südthüringen und Sach-
sen-Anhalt sprechen dafür, dass in der Renaissance 
rein ornamental verzierte Öfen auch nördlich des 
Mains gerne für die Aussta�ung repräsenta�ver Räu-
me zum Einsatz kamen. Derzeit muss noch offen blei-
ben, in wieweit der Einsatz von Tapetenkacheln und 
deren gehäu�es Au�reten in reformierten Städten 
und Regionen konfessionell bedingt ist.2 Wie wir uns 
solche Öfen vorzustellen haben, zeigt der am Ende 
des 16. Jahrhunderts entstandene, braun glasierte 
Kombina�onsofen mit rundem Oberofen im Tafelge-
mach der Wilhelmsburg in Schmalkalden.3

Das Bildfeld der Meininger Fragmente 
vom Schwabenberg4 verfügt über eine 
spiegelsymmetrische Komposi�on in 
Form von mit Ovalen besetzten, mi�g 
verschnürten, gegenläufigen Kielbögen. 
Sie laufen nach oben und unten in Quas-
tenbesätzen aus. Die Kielbögen umschlie-
ßen achtblä�rige Rosen sowie Akanthus-
rose�en mit nach außen weisenden, nup-
penbesetzten Furchtständen. Im Ver-
gleich mit den sehr flach gearbeiteten, 
von grazilen, akanthusbla�besetzten Ran-
ken durchzogenen Kielbögen auf dem 

1  Kajzer 2007, S. 87-103.
2  Roth Heege 2007.
3  Stephan 1997, S. 78-80, Taf. 26-27.
4  Rosmanitz 2013, S. 63-66.

Fragment einer Bla�kachel mit Tapetendekor 
mit Rosen und Kielbögen dunkelbraun 
glasiert, Meinigen, letztes Dri�el 16. Jh., H. 
20,2 cm, Br. 10,4 cm, Römhild, 
Steinsburgmuseum, Inv.-Nr. 09911, urspr. 
Meiningen, Schwabenberg

Mo�ve: Tapete mit Blüten aus Meiningen*

Model einer Bla�kachel mit Tapetendekor mit Rosen und Kielbögen
unglasiert, letztes Dri�el 16. Jh., H. 22,5 cm, Br. 22,6 cm, Speyer, 
Historisches Museum der Pfalz, urspr. Speyer, Greifengasse
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Schmalkaldener Ofen wirken die in Meiningen zum Einsatz kommenden Versatzstücke überzeichnet. 
Zudem wird die bereits auf spätgo�schen Öfen gerne gezeigte, vielblä�rige Rose an hervorgehobener 
Stelle in das Bildprogramm der Einzelkachel integriert. Es darf allerdings bezweifelt werden, dass der 
Produzent der Meininger Reliefs dabei eine nahtlose Fortsetzung der Marienikonographie im Sinne 
ha�e.

Einen ersten Da�erungsansatz für die Meininger Reliefs mit Tapetendekor liefern zwei Kachelmodel aus 
Speyer. Sie gehören zu dem am Ende des 19. Jahrhunderts selek�v geborgenen Werksta�bruch einer 
Töpferei in der Greifengasse in Speyer.5. Ihre Hochblüte dür�e die Werksta� in den 1560er Jahren er-
lebt haben. Vergleichbare Kachelfragmente von der Hardenburg bei Bad Dürkheim sowie aus der Pleich 
in Würzburg da�eren die Zerstörung entsprechender Öfen an das Ende des 17. Jahrhunderts. In den 
gleichen zeitlichen Kontext lassen sich Reliefs aus Flehingen, Sinsheim und Zuzenhausen stellen. Sie 
wiesen den Kraichgau als einen Verbreitungsschwerpunkt des Mo�vs aus.

5  Speyer, Historisches Museum der Pfalz, Inv. Nr. HM 56. Zur Werksta�: Appuhn-Radtke/Kayser 1986, bes. S. 872-873, Kat. S 
30-32; Rosmanitz 2022, S. 209-220.

Verbreitung der Bla�kacheln mit Tapetendekor mit Blüten.
Legende: rot: Kachelofenstandort; blau: Produk�onsstandort (Karte: Sabrina Bachmann)



In FurnArch6 und FurnLit sind derzeit 79 Fundstücke nachweisbar.7 Sie lassen sich 20 Fundorten zuwei-
sen. Das Mo�v ist demnach sowohl für den deutschen Südwesten als auch für Mi�el- und Nord-
deutschland bezeugt. Die Produk�onsorte Bad Neustadt/Saale, Klausenhof, Leipzig, Lübeck8 und Spey-
er legen eine Produk�on in allen Regionen nahe. Besondere Bedeutung kommt hierbei den für die Wei-
terverbreitung des Mo�vs bedeutenden Werkstä�en in Leipzig und Speyer zu. Ob das Mo�v im Süden 
der Republik entwickelt wurde und von dort seinen Weg in den Norden nahm oder ob dieser Prozess 
in umgekehrter Richtung erfolgte, lässt sich nicht schlüssig nachvollziehen.

*erweiterte und überarbeitete Fassung von: Rosmanitz, Harald (2013): Wohlige Wärme in der Resi-
denzstadt. Meininger Kachelgeschichte(n). In: Mathias Seidel (Hg.): Spiegel des Alltags. Archäologische 
Funde des Mi�elalters und der frühen Neuzeit aus Meiningen. Meiningen, S. 57–71.
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